
Turnhallen-Sanierung
lässt auf sich warten
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Vor mittlerweile zwei Jahren, Anfang Ju-
ni 2021, stürzte ein Teil des Daches der
Turnhalle der Integrierten Gesamtschu-
le Stierstadt (IGS) ein. In der Folge wur-
den diese Halle sowie baugleiche Hallen
an. der Erich-Kästner-Schule (EKS) Ober-:
ursel und der Gesamtschule am. Glu-
ckenstein (GaG) in Bad Homburg ge-
sperrt. IGS und EKS bekamen Tragluft-
hallen, die GaG musste sich anderweitig.
arrangieren.
Bald war klar, dass es eine umfangrei-

chere Sanierung geben, die Dachkon-
struktion erneuert werden müsse. In
der Projektbeschreibung zur Ausschrei-
bung vom vergangenen Frühjahr wurde
als anvisierter Zeitplan genannt: Baube-
ginn Frühjahr 2023, Inbetriebnahme
zwölf Monate später.
Das Frühjahr ist nun so gut wie rum,

von Arbeiten noch nichts zu sehen.
Zeit, beim Kreis nachzufragen, wie es
um. die Hallensanierung steht. Die Ant-
wort fällt ernüchternd aus. So seidie Si-
tuation an IGS, EKS und GaG identisch.
Die „Demontage der Abhangdeckenein-.schließlich der Holzunterkonstruktion
sowie der Elektro-Installationen“ wur-

Bis in dieser Sporthalle der GaG wie-
der geturnt werden kann, wird es
noch länger dauern. FOTO: HKO

JS Schlechte Nachrichten für GaG, IGS und EKS

den demnach bereits ausgeführt und
die Entwurfsplanungen für Heizung,
Lüftung, Sanitär und Elektro seien wei-
testgehend abgeschlossen. „Auch die
Bauantragsunterlagen sind vorbereitet,
so dass der Bauantrag umgehend einge-
reicht werden kann, sobald die erforder-
lichen statischen Maßnahmen festste-
hen“, heißt es aus dem Kreishaus.
Aber: „Leider kann der Sanierungs-

umfang des Tragwerks derzeit noch
nicht definitiv bestimmt werden. Dafür

* müssen zunächst noch weitere Untersu-
chungen und Bauteilöffnungen vorge-
nommen werden, die der Tragwerkspla-
ner vorgibt. Erst dann kann die tatsäch-
liche Tragfähigkeit der vorhandenen
Bauteile ermittelt und der Sanierungs-
umfang bestimmt werden.“ Klar sei
schon jetzt: „Die Sanierung des Trag-
werks ist mit einem hohen logistischen
Aufwand verbunden, der erst nach der
Begutachtung des Statikers zum Um-
fang der Sanierung vollständig geplant
werden kann.“ Und erst nach Festle-
gung des Sanierungsumfangs für das
Tragwerk könne die konkrete Termin-
und Kostenplanung abschließend aufge-
stellt werden. „Da der Sanierungsum-
fang noch nicht feststeht und die Situa-
tion der Baubranche zudem nach wie
vor schwierig ist (Fachkräftemangel),
können wir im Moment leider beim
besten Willen und trotz allem Engage-
ment unserer Fachleute nicht absehen,
wann die Arbeiten abgeschlossen sein
werden.“
Die Planer und Koordinatoren von

Bauprojekten haben derzeit wahrlich
kein leichtes Los, wie der Kreis verdeut-
licht. „Ein Beispiel, das. die Dramatik
der aktuellen Probleme belegt: Bei Aus-
schreibungen für technische Gewerke,
die in den vergangenen Wochen vorge-
nommen wurden, hat der Hochtaunus-
kreis für ausgeschriebene Lüftungsanla-
gen in der ersten Runde kein einziges
‚Angebot bekommen!“
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